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S T U D I O K O N Z E R T E  

Programme „jenseits ausgetretener Pfade“ und Interpreten von internationalem Format machen die „Stu-

dio-Konzerte auf der Musikinsel“ zu einem Kulturerlebnis. 

Jede neue „Studiokonzert-Saison“ ist wie ein Reisetagebuch. Es führt in geistige Welten, oft in neue 

Klangwelten. Manche dieser Klagwelten werden vertraut sein, andere Werden vielleicht befremde. Mal 

wird es ein genüssliches Fliegen sein, mal ein mühevoller Fußmarsch. Immer aber gehen die Zuhörer be-

reichert und begeistert nach Hause. 

 

Die Reihe „Studiokonzerte“ hat sich in den letzten Jahren zu einem Juwel in der Konzertlandschaft Sin-

gens gemausert und erfreut sich großer Beliebtheit. Die Qualität der dargebotenen Musikstücke und die 

der professionellen Musiker von internationalem Bekanntheitsgrad hat sich herumgesprochen und so 

kann man inzwischen nicht mehr nur von einem Geheimtipp sprechen. Viele Zuhörer der Studiokonzerte 

sind regelmäßige und begeisterte Besucher. 

 

Im Jahr 2012 fanden folgende Studiokonzerte statt: 

 

2 8 . 0 1 . 2 0 1 2  

U R B A N  P I A N O  T R I O  –  N A T A L I A  D Y A T C H I N A  /  M A T H I A S  N E U N D O R F  /  

K A T H R I N  H I R Z E L  

F A S Z I N A T I O N  D E R  G E G E N S Ä T Z E  
L U D W I G  V A N  B E E T H O V E N  /  K L A V I E R T R I O  O P .  1  N R .  3  C - M O L L  
C H A R L E S  I V E S  /  T R I O  F Ü R  K L A V I E R ,  V I O L I N E ,  V I O L O N C E L L O  
A N T O N I N  D V O R A K  /  « D U M K Y »  K L A V I E R T R I O  N R .  4  E - M O L L  O P .  9 0  

 

Natalia Dyatchina hat 1993 ihr Studium an der Kunstakademie in Woronesch (Russland) als Klavier-

Solistin, Solistin im Kammerensemble, Konzertmeisterin und Klavierlehrerin mit Auszeichnung abge-

schlossen. Sie besitzt reiche Wettbewerbserfahrung als Solopianistin wie auch als Konzertmeisterin. Wäh-

rend des Studiums gab Sie erfolgreiche Konzerte in Woronesch, Lipezk und Moskau, darunter auch für 

zwei Klaviere, mit Kammerorchester, mit Orchestern russischer Volksinstrumente und mit Opernsängern. 

Von 1993 bis 1995 hat Natalia Dyatchina ihr Aufbaustudium mit Schwerpunkt Kammermusik an der 

Gnesins-Musikakademie in Moskau mit Auszeichnung absolviert. Sie arbeitete drei Jahre lang als Kon-

zertmeisterin an der Kunstakademie, später als Lehrkraft an der musikalischen Fakultät der pädagogischen 

Universität in Woronesch sowie als Leiterin der Klavierabteilung einer Musikschule. Seit 1999 lebt Natalia 

Dyatchina in Deutschland. 
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Mathias Neundorf, geboren in Stuttgart, erhielt seinen ersten Violinunterricht mit acht Jahren und studier-

te bei Ricardo Odnoposoff an der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in seiner 

Heimatstadt. Seine kammermusikalische Ausbildung erhielt er vom Melos-Quartett in Stuttgart, vom 

Amadeus-Quartett in Köln und Bern, sowie von Sandor Zöldy (Vegh-Quartett) und dem LaSalle-Quartett 

in Basel. Von 1980 bis 1987 war Mathias Neundorf Primarius des Stuttgarter Streichquartetts und Mitglied 

des Württembergischen Klaviertrios. Seit 1991 ist er Mitglied des Stuttgarter Oktetts, seit 1996 Primarius 

des Neuen Stuttgarter Streichquartetts sowie seit 2005 Mitglied im Lotus-String-Quartet. Mathias Neun-

dorf spielt eine Violine von Andreas Guarnerius, Cremona, aus dem Jahr 1680. 

Die Cellistin Kathrin Hirzel begann bereits als 15-Jährige ihr Studium an der Stuttgarter Musikhochschule. 

Es folgten Studien in Köln, in Basel bei Heinrich Schiff und Salzburg bei Professor Dankwart Gahl. Das 

Solistendiplom des Mozarteums in Salzburg erhielt sie mit besonderer Auszeichnung. Ein Studium für 

Alte Musik auf dem historischen Instrument Barockcello mit Abschlussdiplom "sehr gut" rundete ihre 

Ausbildung ab. 1982 war Kathrin Hirzel jüngste Preisträgerin der Kategorie Streicher beim Deutschen 

Musikwettbewerb in Bonn. Sie war Stipendiatin der Kunststiftung Baden-Württemberg, der Märkischen 

Kulturkonferenz, der Mozartgesellschaft Wiesbaden und des Deutschen Musikrates. Kathrin Hirzel musi-

zierte viele Jahre lang mit dem Stuttgarter Pianisten Romuald Noll im Duo und ist seit fünf Jahren festes 

Mitglied im Barockensemble "Musica Poetica" Freiburg. Sehr gerne widmet sie sich der Unterrichtstätig-

keit, sowohl privat in Stuttgart und Trossingen als auch an der Primtalmusikschule in Spaichingen. 
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1 7 . 0 3 . 2 0 1 2  

S O F Y A  M E L I K Y A N  

„ C O N  P A S S I O N E “  
K L A V I E R A B E N D  
G A B R I E L  F A U R É  /  N O C T U R N E  N O  1  I N  E S - M O L L ,  O P .  3 3  U N D  N O  2  I N  H -
D U R ,  O P .  3 3  U N D  I M P R O M P T U  N O  3  I N  A S - D U R ,  O P  3 4  
C L A U D E  D E B U S S Y  /  O N D I N E  ( A U S  P R E L U D E ,  B U C H  I I )  U N D  E T U D E  N O  7 ,  
P O U R  L E S  D E G R E E S  C H R O M A T I Q U E S  
H E N R Y  D U T I L L E U X  /  C H O R A L  E T  V A R I A T I O N S  
R O B E R T  S C H U M A N N  /  W A L D S Z E N E N  O P  8 2  
R I C H A R D  W A G N E R  –  F R A N Z  L I S Z T  /  „ I S O L D E ’ S  L I E B E S T O D “  A U S  T R I S T A N  
U N D  I S O L D E  
F R A N Z  L I S Z T  /  U N G A R I S C H E  R H A P S O D I E  N O  1 0  

 

In Armenien geboren, führte sie ihr Weg nach Spanien, wo sie sich als eine der spannendsten Pianisten 

der jungen Generation Europas etabliert hat. Seit 2005 lebt Sofya Melikyan in New York, wo sie am Mu-

sikgeschehen aktiv teilnimmt. Zahlreiche internationale Konzertauftritte in Spanien, Deutschland, Frank-

reich, Australien Japan, Russland, Kanada, Armenien, Italien, Serbien und den USA. 

Als Solistin spielte sie mit dem Philharmonischen Orchester Armeniens, mit dem Sinfonieorchester des 

spanischen Fernsehens und Rundfunks, mit den Sinfonieorchestern Cordobas und Valencias, mit dem 

New Europe Chamber Orchestra und mit dem Spanischen Nationalorchester u.a. 

Sofya Melikyan trat auf in bedeutenden internationalen Konzerträumen wie z.B.: Carnegie’s Weill Hall in 

New York, Teatro Monumental in Madrid, Philharmonie Belgrad, Salle Cortot in Paris, Philharmonic Hall 

in Eriwan u.a. 

Sofyas Konzerte wurden aufgenommen von den nationalen Fernseh- und Rundfunkstationen Spaniens 

und Armeniens, Chicago WFMT, von Muzzik, New York WXQR u.a. 

Zwei CD’s dokumentieren ihre Interpretationen von Haydn, Schumann, Rachmaninoff, Albeniz, Dutil-

leux und Khachaturian. Sofya Melikyan bekam zahlreiche Auszeichnungen und Preise bei verschiedenen 

Klavierwettbewerben wie: Erster Preis beim internationalen Klavierwettbewerb „Marisa Montiel“ in Lina-

res sowie Auszeichnung als außergewöhnliches junges Talent, erster Preis in Ibiza beim Internationalen 

Klavierwettbewerb, erster Interpretationspreis bei „Amigos del Colegio de Espana“ in Paris Ebenfalls 

wurde Sofya bei den internationalen Wettbewerb Jose Iturbi und Maria Canals mit Preisen und Spezial-

preisen bedacht. 

Sofya Melikyan absolvierte ihr Musikstudium am Königlichen Konservatorium in Madrid bei Joaquin So-

riano, an der Ecole normale de musique Alfred Cortot in Paris bei Ramzi Yassa, an der Manhattan School 

of Music in New York bei Solomon Mikowsky. Die berühmten Pianistinnen Brigitte Engerer, Galina Egu-

iazarova und Elena Tatulyan haben ebenfalls Sofyas musikalischen Weg begleitet. 

 

...”Die Heimat Sofya Melikyans ist für sie in gewissem Sinne die Quelle der Weite und Tiefe ihres künstle-

rischen Schaffens: Sie ist aufgewachsen in Armenien, einem Land geprägt von einer starken Beziehung zur 
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Natur, zum Mystischen und umgeben von Bergen, die schon Jahrhunderte den Weg nach Europa, nach 

Asien und zum Mittleren Osten weisen"... 
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2 0 . 1 0 . 2 0 1 2  

C H R I S T O P H  B E G E M A N N  /  B A R I T O N  U N D  T H O M A S  S E Y B O L D T  /  K L A V I E R  

F R A N Z  S C H U B E R T  –  D I E  S C H Ö N E  M Ü L L E R I N  L I E D E R Z Y K L U S  O P .  2 5 ,  D .  7 9 5  

 

 

Franz Schubert hat „Die schöne Müllerin“ 1823 komponiert. Der Liederzyklus basiert auf der gleichnami-

gen Gedichtsammlung von Wilhelm Müller und erzählt die zutiefst romantische, aber auch traurige Ge-

schichte einer unerfüllten Liebe. Das Wandern des Müllersburschen an einem Bach entlang zieht sich als 

Leitmotiv durch die zwanzig Lieder von Schuberts Zyklus. 1821 hatte der Dichter Wilhelm Müller den 

Zyklus im Rahmen seiner Sammlung „77 Gedichte aus den hinterlassenen Papieren eines reisenden Wald-

hornisten“ veröffentlicht. 

 

Der Bariton Hans Christoph Begemann und der Pianist Thomas Seyboldt arbeiten seit 20 Jahren zusam-

men und treten seitdem als Liedduo in Kammermusikreihen und Rundfunkproduktionen auf. Das Lied-

duo Begemann-Seyboldt hat auf dem Konzertpodium über 300 Schubertlieder aufgeführt. Der SWR prä-

sentierte eine Reihe von „live“ gesendeten Schubertabenden, darunter die Winterreise. Im WDR stellte 

sich das Liedduo mit 60 Jahre aus Theresienstadt von Ullmann und Haas vor. Großen Zuspruch findet 

das Schulprojekt Klassik für Jugend, das Seyboldt 2001 im Rahmen des Liedfestivals schubertiade.de in 

Leben gerufen hat. Unter Schirmherrschaft des Kultusministers von Baden-Württemberg führt das Lied-

duo inzwischen landesweit im jeweiligen städtischen Konzertsaal Gesprächskonzerte für Schüler durch. 

Mehrfach war das Duo bei den Ludwigsburger Schlossfestspielen zu hören. 

 

 

 



 

7 

 

 

2 4 . 1 1 . 2 0 1 2  

K O N S T A N T I N  L I F S C H I T Z  

W O L F G A N G  A M A D E U S  M O Z A R T  /  C - M O L L  K V  4 7 5  
J O H A N N  S E B A S T I A N  B A C H  /  G O L D B E R G - C V R I A T I O N E N  B W V  9 8 8  

 

Der Pianist Wolf Harden musste sein Gastspiel in der Reihe der Singener Studiokonzerte aus gesundheit-

lichen Gründen absagen. Programmorganisator Alain Ohl ist es allerdings gelungen, für den geplanten 

Termin einen Künstler zu engagieren, der weit mehr ist als nur ein Ersatz: Der Pianist Konstantin Lif-

schitz wird nun beim zweiten Studiokonzert zu Gast sein. Er spielt die Phantasie c-Moll KV 475 von 

Wolfgang Amadeus Mozart und die Goldberg-Variationen BWV 988 von Johann Sebastian Bach. 

Konstantin Lifschitz, 1976 in Charkow in der Ukraine geboren, gehört zu den renommiertesten Pianisten 

der jüngeren Generation. Er trat bereit in fast allen wichtigen Musikzentren der Welt auf. In den vergan-

genen Jahren war er auch zunehmend als Dirigent gefragt. Konstantin Lifschitz ist Ehrenmitglied der 

Royal Academy of Music in London. 2008 übernahm er eine eigene Klasse an der Musikhochschule Lu-

zern. Außerdem gibt er weltweit Meisterkurse. Zu den Höhepunkten der aktuellen Konzertsaison gehören 

Auftritte in Japan, Taiwan und London. Im Juli kommenden Jahres wird er beim Rheingau-Musikfestival 

seine Reihe mit Werken von Bach fortsetzen. 

Seine ausgeprägte Begabung zeigte sich bereits in frühestem Kindesalter, sodass Konstantin Lifschitz be-

reits mit fünf Jahren an der Moskauer Gnessin-Musikschule Unterricht bei Tatjana Zelikman bekam. Da-

nach führten ihn Studien in Russland, Italien und England unter anderem zu Alfred Brendel, Leon Fleis-

her, und Charles Rosen. Ein wichtiger Förderer in den ersten Jahren war Vladimir Spivakov, der Konstan-

tin Lifschitz immer wieder zu den Moskauer Virtuosen einlud, ihn aber auch bei größeren Orchestern im 

Westen vorschlug. Im Jahr 1995 erschienen seine ersten beiden CDs. Die Aufnahme der Goldberg-

Variationen von Bach für Nippon wurde für einen Grammy nominiert. Für seine eigentliche Debütauf-

nahme mit Werken von Bach, Schumann und Skrjabin erhielt Konstantin Lifschitz im gleichen Jahr den 

deutschen Musikpreis „Echo“ Klassik. 

Konstantin Lifschitz spielte als Solist unter anderem mit dem New York Philharmonic Orchestra, der 

Chicago Symphony und der Academy St. Martin in the Fields, London. Er ist auch ein passionierter 

Kammermusiker und trat mit Gidon Kremer, Dmitry Sitkovetsky, Maxim Vengerov, Leila Josefowicz, 

Misha Maisky, Mstislav Rostropovich und Sol Gabetta auf 
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Fotos: 

 

Bild 1 KONSTANTIN LIFSCHITZ / Felix Broede, http://www.konstantinlifschitz.de 

Bild 2 URBAN PIANO TRIO 

Bild 3 SOFYA MELIKYAN / http://www.weltklassik.de 

Bild 4 CHRISTOPH BEGEMANN UND THOMAS SEYBOLDT 

 


